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A K T U E L L

einen Faktor 10 über der Heizleis­
tung liegt. 

360 Millionen Euro fehlen 
noch, um die Finanzierungslücke 
komplett zu schließen – diese will 
die EU im Budget für 2013 finden. 
Doch der Weg für ITER dürfte 
holprig bleiben: Sechs EU­Mit­
gliedsstaaten, darunter Deutsch­
land, wollen in einer blockierenden 
Minderheit die 2013 anstehenden 
Haushaltsverhandlungen einengen. 

Der Europaabgeordnete Reimer 
Böge sieht das als Provokation des 
Parlaments, warnt aber gleichzeitig: 
„Die Finanzierung von ITER darf 
nicht die Finanzierung anderer 
Projekte gefährden.“ Auch der Vor­
schlag der Europäischen Kommissi­
on, das Fusionsexperiment aus dem 
nächsten EU­Haushalt für die Jahre 
2014 bis 2020 zu entfernen und 
einem „Ergänzenden Forschungs­
programm“ zu unterstellen, traf auf 

Gegenwind. So fürchten Minister 
und Wissen schaftler der ITER­Mit­
gliedsstaaten, dass dieser Vorschlag 
das Projekt erheblich schwächen 
würde. In dieser Frage sind harte 
Verhandlungen zwischen Europä­
ischer Kommission, Ministerrat 
und Europäischem Parlament zu 
erwarten. Zwei Jahre bleiben, um 
die Finanzierung dieses Mammut­
projekts sicherzustellen.

Maike Pfalz

Eine Spiralgalaxie, genauer die 
Whirlpoolgalaxie M51, war Inspi­
ration für ein außergewöhnliches 
Gebäude, das in den vergangenen 
zwei Jahren auf dem Königstuhl in 
Heidelberg entstanden ist und am 
16. Dezember offiziell eingeweiht 
wurde. Direkt neben dem Max­
Planck­Institut für Astronomie 
(MPIA) und der Landessternwarte 
gelegen, beherbergt es das „Haus 
der Astronomie“.&) Die Ziele dieses 
Zentrums für Öffentlichkeits­ und 
Bildungsarbeit bestehen primär da­
rin, der allgemeinen Öffentlichkeit 
die Faszination der Astronomie zu 
vermitteln sowie die Einbindung 
astronomischer Themen in Schule 
und Kindergarten zu unterstützen. 
„Wir nutzen die Astronomie als 
Trojanisches Pferd, um das Interesse  
an den Naturwissenschaften zu we­
cken“, sagte Thomas Henning, ge­
schäftsführender Direktor des MPI 
für Astronomie, in der Feierstunde.

Ein multifunktionaler Hörsaal 
mit 100 Sitzplätzen und einer Pla­
netariumskuppel mit zwölf Metern 
Durchmesser, in die sich neben 
dem klassischen Sternhimmel 
auch Beobachtungs­ und Simu­
lationsdaten projizieren lassen, 
bildet das Zentrum der „Galaxie“. 
In den „Spiralarmen“ befinden 
sich Praktikums­ und Unter­
richtsräume, Ausstellungsflächen 
und Büros, unter anderem für die 
Redaktion der Zeitschrift „Sterne 
und Weltraum“. Die Idee für die 
ungewöhnliche Form des Gebäudes 
stammt vom Mäzen Klaus Tschira, 

n Eine Spiralgalaxie auf Erden
In Heidelberg beherbergt ein spektakuläres neues Gebäude das „Haus der Astronomie“.
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Das „Haus der Astronomie“ ist einer Galaxie nachempfunden.

einem der Gründer der SAP AG, 
dessen Stiftung den Bau und die 
Grundausstattung finanziert hat. 
„Ich baue ganz gerne Sachen, denen 
man von weitem schon ansieht, was 
darin betrieben wird“, begründete 
Tschira die Form, die Architekten 
und alle Beteiligten vor besondere 
Herausforderungen gestellt hat. 
Da sich das Gebäude aufgrund der 
komplizierten Form nicht mehr 
eindeutig mit zweidimensionalen 
Plänen beschreiben lässt, mussten 
alle Planer in einem dreidimensi­
onalen Datenraum arbeiten. Über 
die Kosten hüllt sich die Klaus 
Tschira Stiftung in Schweigen, 
sicherlich liegen sie aber deutlich 
über den ursprünglich beantragten 
vier Millionen  Euro. Direkt vor der 
Einweihung hat die Stiftung das 
Gebäude der Max­Planck­Gesell­
schaft geschenkt, die es künftig be­
treiben wird. Weitere Partner sind 

unter anderen die Universität sowie 
die Stadt Heidelberg.

Zu den Aktivitäten am Haus der 
Astronomie gehören Fortbildungen 
für Lehrer und Erzieher, um die As­
tronomie an Schulen sowie in Kin­
dergärten zu bringen. So können 
Lehrer z. B. einen „Führerschein“ 
für Fernrohre ablegen und diese an­
schließend ausleihen. Im Rahmen 
der Initiative „Wissenschaft in die 
Schulen!“ entsteht am Haus der As­
tronomie didaktisches Material für 
den Unterricht. Schließlich enga­
giert sich das Zentrum in Projekten 
unter dem Schlagwort „Citizen 
Science“. Dabei kann jeder Interes­
sierte dazu beitragen, Galaxien zu 
klassifizieren oder Asteroiden zu 
identifizieren, und zwar mit echten 
Daten – ganz nach dem Motto: Die 
Forschung ist zu spannend, um sie 
nur den Profis zu überlassen.

Stefan Jorda / MPIA

&) Mehr Infos finden 
sich auf www.haus­der­
astronomie.de


